
Kn  RVEn
13 Miıllionen Nordvietnam Diese werden VO der Hinsichrtlich der Ländereien, die den Kirchen un Tem-
nordvietnamesischen Religionsgesetzgebung betroffen peln Zur Nutznießung überlassen werden ollen, wiıird die

Entscheidung darüber, wieviel Boden ıhnen velassen WeIl -

Dıiıe nNeue Religionsgesetzgebung Nordvietnam den oll der Dorfbevölkerung die and gegeben diese
Entscheidung soll VO  —$ der Provinzilalverwaltung bestätigtEnde arz  > dieses Jahres hatte die Nationalversammlung werden Das bedeutet, daß die theoretisch zugestandeneder Volksrepublik 1Ne Erklärung über die relig1ösen Ausnahmeregelung praktisch „auf demokratischem WegeFreiheiten herausgegeben, die sechs Punkte umtaßte. Diese annulliert werden ”annn Zudem können die Priester MI

sechs Punkte garantıerten: Abgabepflichten belegt werden, die ıhnen unmöglıchdas echt autf „freien Glauben“ un Kultfreiheit für machen ıhr Land behalten
alle Bürger die Freiheit Bücher, Zeıtschriften un Zum Schluß wird dem Dekret erklärt, daß die bürger-
Zeıtungen relıg1ösen Charakters den Grenzen des gel- lıchen Autorıitäten sıch nıcht die MG TEN Angelegenhei-
tenden Rechts veröftentlichen ten der Religionen einmiıschen werden Es wiırd ausdrück-

die Fülle der Bürgerrechte für Priester un Gläubige lıch betont, dafß Falle der katholischen Kırche die Be-
bei Beobachtung aller Aaus diesen Rechten erfließenden zıehungen zu Heilıgen Stuhl den NNeren Angelegen-
Pflichten heiten gehören

Schutz un Ehrturcht für alle Kultstätten;: Noch einmal wird festgestellt da die Glaubens- un
Schutz der Schülen, kulturellen, soz1alen, iındustriellen Kultfreiheit ein echt des Volkes SsCe1 un da{ß die bürger-

ıche AÄAutorıität dem olk helfen werde, dieses echt aus-un kommerziellen Organısationen der verschiedenen
Kontessionen Rahmen des Gesetzes; 7zuüben In diesem Satz der „Usservatore Ro-

bezug auf die VO der Agrarreform vorgesehenen INAanO S Anspielung auf die „natiıonalen Kirchen die
Konfiskationen besondere Befreiungen des Pfarr- un jede Volksrepublik bisher aufzuziehen versucht hat Auch
Tempelbesitzes, dafß dieser für die Kosten tür den ult der nordvietnamesischen Volksrepublik fehlen solche
un den Unterhalt der Religionsdiener auftfkommen ann Versuche nıcht S16 sind jedoch bisher erfolglos geblieben
DiIe Kultdiener, die Reisftelder besitzen, diese ebauen las-

Marxistischer Kommentarsen un davon Einkünfte beziehen, sollen nıcht auf der
Liste der Grundbesitzer geführt werden, vorausgesetzt
da{fß S1C das Regierungsprogramm erfüllen: Diıe Zeıitung der kommunistischen DParte1 Nordvietnams

Haiphong, an Däan hat dieses Dekret Junıdoch werden alle estra f} werden, die dem Vor- veröftentlicht un ıhm Kommentar mitgegeben,wand der Religion die Einheit den Frieden, die nab-
hängigkeit un 1e Demokratie bedrohen oder die die dem eindeutig zut marzxistischer AÄrt heißt Die

Parte1ı erkennt keine gEISLISEN VWesen ber vemäßGläubigen VO  . der Erfüllung ıhrer Bürgerpflichten abhal- dem dialektischen Prinzıp arl Marx erkennt die Parteı
ten oder die Gedankenfreiheit anderer gefährden
Diese sıch schon reichliche Hıntertüren für staatliche A daß Religion ELn objektives Faktum der Gesell-

chaft 1ST Religion entsteht enttaltet sıch un verschwin-Eiınmischung oftenlassende Erklärung wurde 14 Juniı det Gefolge der wirtschaftlichen Entwicklungdurch Ce1inNn Dekret des Präsidenten der Volksrepublik Vıet- Landes Anderseıts erkennt die Parteı A daß
Nam, Ho Chi Minh ommentiert (der Osservatore Ro- Religion ein Gegenstand der Freiheit des Glaubens un
INanO reterierte das Dekret austührlich August) Denkens des Bürgers 1S5T un nıcht durch Gewalt oderDieses Dekret, das Kapıtel un 16 Artikel umtaflßr be- Verordnung abgeschaflt werden annn d Indessen werden
Statıgt die Freiheiten betont 1ber VOT allem die Pflich-
ten So heißt ZUT Glaubensfreiheit „Wenn die ult- andere Mittel angewandt Einschüchterung, Konfiska-

L1ON, Verhaftung oder Ausweıisung VO  — Priestern aufdiener die Religion predigen, haben SIE die Pflicht den Grund alscher Beschuldigungen un dazu heftige AaNt1-Gläubigen zugleich Vaterlandsliebe, Bewußtsein ıhrer relig1iöse PropagandaBürgerpflichten un Achtung VOT den demokratischen
Autoritäten un den Gesetzen der Volksrepublik u-
fi1ößen Auf Grund dieser etzten Bestiımmung annn Okumenische Nachrichtentürlıch die Zusicherung der ult- un Glaubensfreiheit
jederzeıt zunichte gemacht werden Wenn dem Dekret Um das lutherische Anläßlich uUuNseTrer Meldung über die
die Strafandrohungen für die, die 167 dem Vorwand Hirtenamt Anglikanische Kırche un die AÄmter
der Religion Friede, Einheit Unabhängigkeit Demo- der „Kirche VO  z Südindien (vg] Herder-Korrespon-kratie und das Denken anderer bedrohen, wiederholt denz ds Jhg 501 W1C65SCI1 WILr daraut hın, daß der
werden, 1STt offenbar, daß jede miss1oNarıs  e Tätig- sogenannte „geschichtliche Episkopat auch aut JENCeıt als Bedrohung des Denkens anderer ausgelegt werden deutschen Lutheraner eiNe Anziehungskraft ausübt, die
kann Bezüglich des Rechtes der Konfessionen, Schulen ihrer Besinnung auf das Wesen der Kıiırche 1Ne Wieder-
halten, heißrt CS, diese Schulen müfßten „ihrLehrprogramm anknüpfung die episkopale Kontinultät des AÄAmtes für
dem Erziehungsprogramm der Regierung Ra geboten halten, teıls weıl die lutherische Staatskirche
ligionsunterricht darf NUr außerhalb der Schulstunden Schwedens diese Kontinuität behauptet teıls weıl INa  -
un NUr Schüler, die e5S verlangen, erteilt werden Das dem anglıkanischen Gedanken folgt dafß der geschicht-
bedeutet, da{fß der Staat hier VO  w der Kıiırche nNLT- ıche Episkopat C1iIH Miıttel SC1, der Einheit der Kirche
geltliıchen Dienst rwartet, GE vielleicht selbst nıcht dienen Es lıegen 11Uu CIN15C CTE Arbeiten VO  e} Luthera-
der Lage 1St, Schulen 1115 Leben Z ruten Da das „Er- Nern dieser Rıchtung über die Kırche un: das Hırtenamt
zıehungsprogramm der Regierung Geilst erm1t£- VOT Obwohl S1IC nıcht reprasentatıv tür das deutsche

Luthertum siınd haben S1C doch e1in Gewicht S1e bedürten
klar
telt, der für die katholischen Schulen untragbar 1SE 1SE

kurzen Erklärung, damıt katholische Leser, die 1
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dieser Verkirchlichung des Luthertums Fortschritt Geistesgabe jeden Glaubenden Aaus der Freiheit des
Rıichtung auf das „Katholische“ sehen IMNCINCN, sich Geılstes zutel] wird“ un These den VO allgemeinen
nıcht der Täuschung hingeben, W1e stark un folgerichtig Priestertum der Gläubigen unterscheidenden Dienst

diesen Arbeiten das Römisch Katholische, der hierar- einzelner Glieder, „der auf Grund konkreten Beauf-
chische Episkopat WI1IeEe das sakramentale Amtspriestertum, CtTagung un Bevollmächtigung der Kirche ausgeübt
zurückgewiesen werden. Hıer lıegt denn auch die NVOI- wird‘ WIC der grundlegende Dienst der Apostel

Dieses Hırtenamt 1STE als kirchliches Amt e1in arısma-rückbare Grenze aller Annäherungen die russische
Orthodozxie. tischer Dienst, VO Herrn selber berufen, aber alle kırch-

liıchen Ämter haben Autorität FE UE: der gehorsamen Un-„Die Kırche SE
terstellung die apostolische Autorität luthe-

Da als ersties C1i11NEeN die Ar Thesen für e1n risch das Zeugn1s der Heiligen Schrift als der
ökumenisches Gespräch zwıschen Theologen der CEVaNSC- NOTINAanNns. W as das besagt, erklärt Schlufß folgender
ıschen un der römischen Kirche über Christus un die Passus (S 225)
Kirche VO  - Edmund Schlink S1e wurden bereıts 1953 „Indem die Kırche ıhre Irrtümer erkennt ı Selbstprüfung

ökumenischen Arbeitskreis MIL katholischen Theo- der apostolischen Botschaft, ı1SE S1IC apostolisch. Indem
logen vorgetragen, WIC CS der Anmerkung heißt aber die Kirche sıch preisgibt, MIL Christus sterben 1St
erst Heft der Zeitschrift Kerygma un SS lebendig un bleibt SIC Sollte jedoch W Kırche ıhr
ogma  < Jhg 1955 208—225) veröftentlicht Im Sein und ıhre Eigenschaften VO  } Christ]ı täglıch Z
Vergleich früheren Studien des Vertfassers darf Man spruch un Anspruch Josgelöst als ıhr Eıgentum festhalten
SdascCHl, da{fß die ekklesiologischen Aspekte Fülle CWON- wollen, dann würde C1M solches Verständnis der Einheit
11CMN haben Schlink, der 1 diesen Thesen nu  — den christo- ZUr Spaltung, C1inNn solches Verständnis der Heiligkeit Z
logischen eZug der Kirche entfalten will, macht 1ı Verweigerung der Buße, C111 solches Verständnis der
einleitenden Bemerkung geltend daß die ekklesiologische Katholizität Z Weltherrschaftsanspruch CD solches
Begrifflichkeit des Neuen Testaments trinıtarıschen Verständnis der Apostolıizıtät ZAT.: Loslösung VO gC-
un VOTL allem pneumatologischen Entwurt der Lehre VON schichtlichen Apostolat und damıiıt ZUM: Selbstbehauptung
der Kirche notwendıg mache, während die Gleichung gegenüber Jesus Christus führen Man sıch hüten,
Ekklesiologie = Christologie nıcht Fatsam SC1 weil die Kirche hypostasieren
dıe unübersehbare Zuordnung VO aupt un Leib Christi
unvertauschbar sSC1 „Christus 1ST Haupt und Leib zugleich Vom Amıt des Bischofsdie Kirche 1ber 1ST „llein SC1MN Leib C Im Gegensatz hlierzu

Etwas greifbarer wırd das HE lutherische Bild VO  -werden WIr Abhandlung VO  - August Kımme
lesen, da{fß sıch Hırtenamt das aupt Christus verleib- bischöflich geleiteten Kırche der Abhandlung VO Peter
lıcht Doctrina un ordo ecclesjiasticus nach lutherischem rTuUNNET „Vom Amt des Bischots“ (ın Schriften des
Verständnis Theol Konvents Augsburgischen Bekenntnisses“ Heft„Schriften des Theol Konvents Augs-
burgischen Bekenntnisses“ Heft Ö  S 67 f Lutherisches A Lutherisches Verlagshaus Berlin Ur-
Verlagshaus Berlin sprünglıch NUur CBi Referat NACHE dem lutherischen Konvent,
In formaler Hinsicht bemerkenswert 1SE dafß Schlink 1ST CINE sehr fundierte wissenschaftliche Abhandlung
den erstien 7ehn Thesen NS Deinsaussage VO  } der Kırche daraus geworden, die ein sorgfältiges Studium verdient
durchhält „Die Kirche 1ST CL S1e 1IST das durch Chri- hne auf ıhre Begründungen einzelnen einzugehen,
STIUS Aaus der Welt herausgerufene Gottesvolk S1E 1SE das die teilweise tief die Schriften Luthers führen, geben
VO  . Christus die Welt hineingesandte prophetisch Pr WIL hier die Grundgedanken, besonders MI ihrer SC

wollten Antithese ZU Katholischen Beachtlich 1STE da{fsterlich königliche olk SIC 1STt die gottesdienstliche Ver-
sammlung, der Christus ge  NWartıg handelt SIE 1ST Brunner 1Ne€e selbständige Ableitung des Bischofsamtes AUS

die auf Christus wartende Braut die der gyottesdienst- dem MULNL  er1ium verbi divint, dem Hırten- oder Ptfarr-
lıchen Versammlung schon teilhat Hochzeits- AL SEWINNT, wobel letzteres gyöttlichen Rechtes, das
ahl un der Leib Christıi, der der gottesdienstlichen Bischofsamt aber E VOoNn der Kirche notwendig schaf-
Versammlung auferbaut wiıird ZU AIl Gemeın- tendes Amt menschlichen Rechtes 1SE (S 32) notwendig
schaft der Gnadengaben, die VO  ; Christus selbst durch sowohl weıl dem „apostolischen Ordnungsgebot
das Hırtenamt geleitete Gemeinde, die Eıne, Heılige, yründet (60), WIC auch durch sCINEN ezug 95 dem NCN,

W AasS NOLT LUL dem eıl und der Verkündigung der rTeiINENKatholische un Apostolische, unzerstörbar un
dieser Welt siıchtbar (obwohl auch verborgen VOLr den Lehre: VOTL allem aber auch, weıl neben dem Priester-
ugen des Glaubens). 11 droht ıhr das Gericht un fu der Gläubigen, das Gliedschaft Leibe Christı iSTt

oilt ıhr die Verheißung der Herrlichkeit des wiederkom- un jedes weıtere Opferpriestertum, jeden priesterlichen
menden Christus. Stand (und tfolglich auch das Meßopfter) erübrigt (S un
Katholische Theologen, die viele dieser Erkenntnisse freu- neben dem Pfarramt die CISCNC Sendungsvollmacht der
dig ZUT Kenntnis nehmen, suchen indessen, besonders be1 Kirche reprasentiert Diese Vollmacht 1SE ihr VO Christus
These un 7—9 das Merkmal der rechtlichen Ordnung eingestiftet, SIC EX1ISTLIErTt un wirkt VOTL den einzelnen Ge-
und Einheit WI1IC die hierarchische Struktur der Kirche Es meinden „Der Gesandte reprasentiert nıcht die Christen,
findet S1 davon nıchts Wır 11US5SeN das VOTFrerst hın- die ıh esandt haben, ıcht die Ekklesia, AUS deren Sen-
nehmen un abwarten, W as Schlink dem angekündıgten dungsvollmacht heraus gesandt IST, sondern den hri-
Autsatz über „Recht un Gnade grundsätzlich dieser STIUS selbst (62) Das 1ST also C1in Rückgang auf den Begriff
brennenden Frage asch hat Einstweilen WITLr des urchristlichen Apostolats, des Mıssıonars un Kirchen-
A4US These daß die Kirche als Leib Christı „zugleich C1MC gründers Dieser Rückgang erfolgt aber EerSst nachdem
Organısmus mannıegtacher Gaben IST, wobei die konkrete Brunner weitläufig hat da{fß das mıinısterium
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evangelı: nıcht den Bestand des yeschichtlichen Episko- spruch nehmen sollten, also das Sein der Kirche, das Kirche-
Pats gebunden und 1Ur dieses minısterium gyöttlichen seıiın der Kıirche, den Bestand der Kirche geradezu VO dem
Rechts 1St Vor allem habe die rage nach der rechten Bestand dieses Amtes abhängig machen sollten, dann
Lehre, also der Gehorsam das Wort Gottes, den waren die lutherischen Kırchen genötigt, diese Auffassungunbedingten Vorrang VOTr allen kirchenpolitischen Fragen als ıne falsche Lehre abzuweisen. Miıt Kirchen, die diese
un sel auch die Bedingung der Augsburgischen Kontes- Auffassung als eine tundamentale dogmatische Lehre
S10N für die Anerkennung der Bischöfe 1ure humano SC- vertreten, könnten S1e keine Kırchengemeinschaft e1IN-
( S0 gehen“ 69)

Das 1st eın deutliches Wort! Und doch heißt C: wiederum
Anschluß die Sukzession ın Weost un (Ost? in vielseitiger Begründung, die lutherischen Kirchen soll-

ten die Bedeutung der Kontinuiltät MIt dem historischenVon dem Sendungscharakter des Biıschofs gelangt Nnun Episkopat erkennen un s1e herstellen, „ WECNnN die reineBrunner weıtreichenden kirchenpolitischen Folgerun-
SCH. Er sıeht dabei, W1e Sagtl, „ VON den Besonderheiten Lehre des Evangeliums diesem Episkopat Schutz

und Schirm findet“ (70 Diese rage 1St sehr konkret.der römisch-katholischen Lehre VO Bıschotsamt ab ıch- Wırd INan S1e VO  3 irgendeiner Seite außer Canterburyten WIr Augenmerk auf die Bischöfe der östlich-
orthodoxen Kirche un der anglıkanischen Kırchengemein- auch DOSIt1V beantworten?
schaften. Ist gyänzlıch ausgeschlossen, diese Bischöfe als „Frage die Papstkirche“Jene kraft göttlıchen Rechts gesandten Hırten Ver-
stehen, deren Ekklesia, für die S1e mıiıt ıhren Helfern das Hınter weıtreichenden Ideen, W1e s1e 1n der Arbeit onHırtenamt ausüben, iıhre räumliche Abgrenzung entweder Peter Brunner Aans Licht CreLEN, bleibt treilich der eingangsdurch die antike Stadt oder durch den weıteren Miıs- erwähnte Artikel VO  e} Kımme zurück. Wır entnehmen ıhmsiıonsbezirk eınes ursprünglıch städtearmen Landes erhal-
ten hat, deren ‚Priester‘ un ‚Pfarrer‘ also ıcht celbst als

daher D: noch „die entscheidende rage der reformato-
rischen Kırche die Papstkirche“, die Tunner nıcht AaUS-solche für den Gesamtbereich dieser Ekklesia Verant<ıwort- rücklich gestellt hat „Wıll diese als Bischofskirche, 1e€liıche Hırten, also nıcht selbst ‚Bischöfe‘ 1m Sınne der luthe- den Beweiıis für die dogmatische Berechtigung ihres INarischen Stadtbischöfe, sondern als Gehilfen des Bischofs iINnenNs ‚Ecclesia catholica‘ den Retormatoren nıcht erbrachtanzusehen waren” Wenn sıch jene Biıschöfe als solche SC- hat (!), den evangelıschen Hırten un Gemeinden, die 1n

sandten Hırten verstehen könnten, in deren Amt die AUuS den DUYa doctrina un Gg adminiıstratio die wahreChrist]i Sendungsbefehl entspringenden Dienste un Oll- Katholizität der Kırche Christi wiederentdeckt haben, inmachten konzentriert sind, wenn ihre Presbyter un Diıa- ıhrem Raum publice, kirchenregimentlich Heimatrechtone sıch als Gehilfen ihres Bischofs verstehen, die geben? .. Yi2) Be1i der entsprechenden Feststellung,seiner Verantwortung LLUTr eiınen Teil der 1mM minısterium
merbi einbegriffenen Funktionen ausüben, Wenn schließlich

nıcht be] der Frage, endet auch die bedächtige un iınfor-
matorische Studie VO  3 Oberkirchenrat Friedrich Hübnerdie Gemeinden verschiedener Stadtbezirke un Dörter ın dem gleichen eft 8 über „Consensus un dissensus de

miıt ihren Kanzeln un Altären als Ausschnitte der dem doctrina 1n Unıion un Okumene“ (S 5—27), nachdem
bischöflichen Hırten anverirauten Ekklesia verstanden S1e einen kritischen UÜberblick über die bisher erzielten oder
werden könnten, daß sich 1n ıhnen die gyleichsam AaUuUS- möglichen konfessionellen Zusammenschlüsse gegeben hat,gewachsenen Hausgemeinden einer Ekklesia des apOStO- darunter auch der „‚Kırche VO Südindien“. Hübner lehnt
ischen Zeitalters darstellen, dann dürfte auch die luthe- alle Unionen ohne Einheit der Lehre 1b un Sagt:rische Kırche 1ın diesen Bıschöfen Hırten erblicken, die „Das Bischofsamt hat 1n der alten Kıiırche seıine Vollmacht
kraft gyöttlıchen Rechts gesandt sınd, VOrausgesetzt, daß erhalten als Hüter un Wahrer der unvertälschten Lehre
s1e tatsächlich das apostolische Evangelium verkünden un der Apostel. Nımmt diese Funktion nıcht mehr wahr,verkünden lassen un die Sakramente nach Christi Eıin- wird einer Bedrohung für die Kırche. Es haben nach-
SETZUNG verwalten un verwalten lassen“ 66) weiıslıch auch Biıschöfe, die einwandtfrei 1n der apOSLO-iıne wahrhaftig beachtliche Fragestellung, Z ZzOött- lischen Suk-zession standen, alsche Lehre veriretifen. Wır
lichen Recht des Bıschofsamtes durchzudringen. In die- sehen hier ernstie Getahren 1n der Auffassung des anglı-
SC denkwürdigen Augenblick der ökumenischen Dyna- kanıschen Bischofsamtes 1mM Unterschied ZUF römischen
mık 1m Zeichen der West-Ost-Entspannung wirkt s1ie bei- Lehre“ 26) ber bisher wurde noch nıcht der römische
nahe W1e eın Verhandlungsprogramm tür die Delegation Prımat 1n die Erörterung einbezogen, der als Wächter der
der EKD in Moskau (vgl dazu unNnseren Bericht auf 568 Wahrheit über die Bischöfe ZESETZT 1St, wenn s1e irren.
ds Heftes). Dennoch heißt weıter: „ Irotz der bibli- So gehören die 1er berichteten lutherischen Stimmen
schen Vorbilder für den Episkopat, seiner Analogie jener anderen Rıchtung »des Luthertums A dessen £€eNO-
/ZUhe kirchenleitenden Tätigkeit des Apostels un seiner vatıo WIr 1mM uliheft der Herder-Korrespondenz S 454
Gehilfen, seiner pneumatischen Verwurzelung, AaUsSs der theologischen Opposıtion der Spirıtualen betrach-
seiner pneumatıischen Ausdruckskraft für die Sichtbarkeit LeLt hatten. Sıe siınd der Ausdruck einer hochgemuten un
der ökumenischen Gemeinschaft.aller Ekklesien annn eın selbstbewuften Kirchlichkeit, die ehe noch iıhre Ge:-
15 divinum für den Episkopat ın Anspruch danken als Fundament der SanzCNh anerkannt
werden Die bischöflich vertaßten Kirchen mussen sıch wurden schon 1Ns Weiıte zielt. S1e x>laubt VO  e} sich, S1e
VO  a der lutherischen Retformation iragen lassen, Ww1e S1C habe 1mM Lande der Reformation die Wahrheit SC die
ıhr Bischofsamt verstehen. Dıie Bezeichnung epISCOPUS Einheit schützen un S1e se1 ınnerhalb des Weltrates
o1bt darüber noch keinen Autschlufß Wenn diese Kirchen der Kırchen die Mıtte zwıschen den bischöflichen Kirchen
ıhr Bischofsamt aut jener VO Hırtenamt unterschiedenen un der freikirchlichen Tradıition. Das o1Dt eın staärkes
Ebene des Episkopats sehen un ennoch eın 145 divinum Sendungsbewußtsein, sehr fremd der Unsıicherheit der
für dieses Amt hinsichtlich seiner Besonderheit 1n An- ersten Nachkriegsjahre.
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Die Darstellung »Der Is!am In der Welt«e ıst ear- Welt, die der Missionskongregation der Propaganda Fide unterstehen.
beitet hauptsächlich nach der sehr gründlichen (Dazu gehören: Afrikc hne die portugiesischen und spanischen Teile

Arbeit Vo C. Tiltack, »Diıe Neuausbreitung des Islams Im Jahr- und hne ÄAgypten und Tunesien, Asıen hne Rußland, hne die
hundert«, In »5aeculum« 1954, Heft {Ul‘ Afrikc wurde ıne Übersicht Hauptteile Vorderasiens Un Teile Indiens, Australien / Ozeanien und
QUS »La C roixX« Paris, 1/.Mäarz YIN mıift berücksichtigt. kleine Teile Amerikas.) Dafür standen ZUT Verfügung als Standard-
Die Zahlen für den Islam können noch weniger als die für den Katho- quelle Schorer, »Pretres travalillant ans le terriıtolres de Iaı ropa-
izismus den Anspruch excakter Richtigkeit rheben und beruhen über- gande« (Rom, 1954) sSOWIe verläßliche Berichte für apan und Pakistan.
wiegend auf Schätzungen Vo Fachleuten; doch können sSIE in ihrer Lediglich für Spanıen, das die Mehrzahl seiner Missionare nach Lateirn-
Größenordnung nıcht erns g werden. » Weiıithın hat amerika (also überwiegend nicht unier der Propaganda Fide) entsendet,
das Kreuz dem Halbmond Platz gemacht.« (G. dimon). wurden die Gesamtangaben des spanischen Obersten Missionsrates

miıt angeZzO0OgenN. Die Zahlen tür Lateinamerika sind geschätzt. Die
Länder unifer kommunistischen Regimen tehlen sowochl Im einzelnen

2/3 Die schwierige Quellenlage bel der Erfassung wWıe Im Gesamtüberblick.
exakter Priesterzahlen haben Wır In den Beı- Tabelle II bildet die notwendige Ergänzung und die angekündigte

lagen und schon angedeutet; immerhin besteht dabe!i die Möglich- Rektifikation der etzten Beilage, die das Priestertum MNUr In Bezieh-
keit, sich auf die offiziellen Angaben Im »Annuarıo Pontificio« zurück- hung setfzie den Katholiken. Die Tabelle zeigt, dafß nicht MUT eIn
zuziehen. Noch wesentlich schwieriger Ist dagegen die zahlenmäßige Problem des Priestermangels In den überwiegend katholischen andern
Erfassung der Missionare In den andern der Welt. Unsere Darstellung Lateinamerikas undg der Philippinen gibt, söondern uch für die Welt-
(das Folgende gilt NMUrT für die Tabellen Un {l und die zugehörigen kirche mindestens ebenso schwerwiegend das roblem ausreichen-
Kartogramme) bezieht sich mit einer Ausnahme auf die Gebiete der der Missıonare tür die nichtkatholischen Länder.

Der Islam In der Welt
(Vgl dazu Beilage Nr. 1 »Der Katholizismu In der Welt« Erläuterung oben)

S DE öln der Glaubenspropaganda87
4B übertriftt der Islam ZUT Zeit jedeNS  ©<u andere Religion. Er ıst auf dem]

besten Weg, die afrikanischeLOn ral  e + O maaaa Religion ZU werden. Auf jeden,F — —Z\ der sich christlich taufen (Gäßt,/  AL| N treften ın Afrikca zehn, die der
13 a Isiom tür sich gewinnt. Die Mas-

()34 Z sen der sogenannten primitiven
4A7 Völker sehen heute In ihm den=1==< CD o einzıgen Weg ZU Aufstieg,—M F S

33 7} Ansehen, wirtschaftlichem
i2

Vorwärtitskommen. 5ie erliegen
seiner verführerischen Macht

den Iaufenden Nummern
Die Zahlen entsprechen

Anteil der S ra  Gesamtbevölkerung in den einzelnen ndern: D In Afrika und Asien fast hem-
ın der ndertabelle ber o 30 °/0 || 1-3°% mungslos.«L LLELTUL 3109 un

ıltack Barnes UN! G.dSimon)

Kath oliken Mohammedaner Katholiken
In Prozent In Prozent Mohammedaner

Afghanistan 0,01 000 000 09 Kamerun | 600 01010 13
Türkei U, 21 400 000 03 a Niassaland 250 O00O0Ö
ran 008 g—— O00Ö 0[010 8300 Bulgarien 08 700 000 D i
Cakıstian 0,33 000 000 35 350 O00Ö f
Indonesien 00OÖ 00Ö

/n Jugoslawıen
10 83 e Belgisch-, Spanisch-,

Arabien 007 | 000 000 873 9 Portugiesisch-Afrika 28 000 01010 VD
Agypten V ,6 000 000 8200 Ceylon l 350 000 A n
Marokko 6,0 500 01010 HOS IS Burma U .8 800 000 4,2p ON CO A ON CC Somaliland 0,5 —] 700 000 Siam 039 700 000 E
S5Sudan | 000 0[010 68 e Indien 1 .4 Q0OO 000 36
Algerien 70 100 000 68 Inda 0,5 01010 0O0OÖ 3 J

I2 Libyen 47 800 000 66 Griechenland 07 200 000 Z O
13 Tunesien / 8 300 01010 Philippinen 76 500 O00Ö 2,4

Irak 200 000
64 Y

e Suüudatfrikan. Union 6,9 300 00Ö 23
] Nigerien 23 l 000 0[010 Y 47 Australien 19 200 000 2,2

Syrien/Israel / 43 Kumanien Y 4 300 000 IS
Jordanien/Libanon / 5 300 000 n Frankreich 70 350 O00Ö 0,81 /
anıen 8 / 600 000 Indochina52 Y 53 250 01010 O,

l Malaya |4 400 000 i 46 apan 025 2060 (0OÖO 0,23
Athiopien/Eritrea ( 000 00O0Ö Amerika hne USA 80 120 O0Ö 0,06
Tanganjlika 00O0Ö 000 Großbritannien / ö 0,06
Franz.-Zentralafrika 3,6 0[010 01010 Olen 59

DD Liberia
| 0Q0O00 0,05

05 400 000 Ungarn 0 500 0,03 Sn
23 Kenia 3,2 200 O00OÖ USA 70 O00Ö 0,02 Sn

Slerra Leone 0,6 380 000 52 Deuischland 7000 0,01 %n
Madagaskar 18 750 01010

23 720 000 (Bei einiıgen der letztgenannten Lander ma siıch InUganda l n der Mehrzeahl Land ebende Auslander handeln,Rußland 29 30 01010 00Ö n doch ıst uch tandig eine eı vVo Übertritten O]
Goldküste ö,/ 500 000 s O/o Europdäern und Amerikanern ZU Islam verzeichnen)
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Katholische Priester und
(Vgl demgegenüber Beilage Nr. 2 »Katholische Priester un Priesternachwuchs In den Länderr

Missionarsländer: Europa
(Absolute Zahl der entsandten Missionare UnNn' Anteil

Im Gesamtklerus des Landes) ]
Ü

Irland 2 001 282 / 9
Niederlande 229 21,4 o ä

289 é\"'?Belgien S Z / 9 C
Luxemburg Y /
chweiz 362 3, °/fl
Großbritannien 540 6,8 9
Frankreich 395 6,06 / 9
Spanien 686 3,4 /
Kanada 547 4,5 / o
Deutschland 847 S o N ıV

Italien 332 Z ”/ n l
USA 815 IS / A
OÖOsterreich I /a

CI TMissionsländer: Sial fl / LLL m m m m L LL(Absolute Zahl der aufgenommenen Missionare Un Anteil der
Gesamtzahl der ım Land wirkenden Priester) X

Lateinamerika ca. 1 000 3n / 9 Brit.-Afrika 800
Abessinien 10 33 o Belg.-Afrika 2
Ceylon 140 A / Franz.-Afrika 9230 35
Indien 300 / }m Dänemark 85 / o
Philippinen 4A00 572 / Island / —— ——
Austral./Neuseel 000 / o Indonesien 830 /
Siam 1135 59 o Neuguinea 210 /
chweden 38 7° 9 073 / 9 \a
Burma 160 73 /

Malaya
103

Ital.-Somaliland 17
pan.-Afrika 02 0

7A4 / 0 ınnlanı: 15 03 /
Norwegen 35 an 160 o
Japan 023 / Südwestafrika 6Y / =  DEnudafrı Union 670 / Li eric o
Cckıstan 240 / Arabien 100 o
Ozeanien 380 83 / OE Libyen 100 9

Bei Landern, die selbst einige Missionare Ins Ausland entsandten,
wurden J1ese der Zahl der empfangenen Missionare abgezogen) v
In den katholischen Missionsgebieten, die der Propaganda Fide
unterstehen (vgl Erläuterung auf eıte ‘ J arbeiten nahezu 25
Missionspriester. Von diesen kommen: rund 4000 QUS Europa, Europa
4 900 QUS Asien, 2700 QU Ozeanien, 1 500 UuUS Afrıka, 13 1U
Amerika Von den Missionaren wirken: 9 400 Afrıka,
8 500 In Asien, 5100 ın Ozeanien, 1800 in Amerika un ın
Europa. Die Missionsgebiete der ropaganda Fide umfassen mehr
als die Halfte der Erdoberfläche, ber NMUr Millionen Katholiken,
das siınd 5,9°/0 ehr als eın Viertel (6 500) der Missionspriester
kommt heute den Missionsländern selbst; der Anteiıl der eın- K
heimische Priester ıst im Ochsien in Asien mit 56°/0, in nıed-
rigsten ın Afrika mift 15° 0 Un Indonesien mıf 14° ach dem
an: VO| Juli 1954 gab asıatische Bischöfe, Weihbischöfe
Un Apostolische Vikare, afrıkanısche Un 2 QUS Ozeanien. 36

°_ao 9Unter Berücksichtigung der Missionare bei ihren Heimat- x  \
ändern kommt damit eın Priester auf Katholiken: d WE T WD Z DA IET /ZETE

(Linke Spalte: Gesamtzahl der Priester zuzüglich der entsandten
bzw. abzüglich der empfangenen Missionare) 29 30

Niederlande 385 19 Austral. / Neuseel!. 370 420
Irland AAA 405 20 Dänemark 860
chweiz 460 405 ınnlan: 00Ö

260 435 22 280Japan Ceylon 080
Norwegen 435 23 Burma 500
Luxemburg 540 450 24 udaTlrı Union 180 440
Belgien 17 400 460 25 Abessinien 23 790
Grofßbritannien 070 495 26 Lateinamerika 8300 570FPANED ST OT ©O Kanada 535 Ozeanien 260

10 Frankreich 580 28 Malaya I 670
talien 672 440 6/0 29 Britisch-Afrika 510 040

12 USA 680 Indonesien 130 470
13 Spanien 250 010 an 10

Osterreich 6715 025 Französ.-Afrika 350 10 000
Deutschland 26 8350 70 33 380 10 800 Auf einen Priester

16 Indien 290 240 34 Südwestafrikce
Belgisch-Afrika

:3 DIDIE Z
Philippinen 280 250 35 B un 500 [«

I8 Ital.-Somaliland Libyen
330 36 Arabien 500 -1400S S  )
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1d Missionen in der Welt
indern der Welt« hne die Länder unifer kommunistischen Regimen Erläuterungen auf Seıte

n D DE Z  E  —  Lil VE  I1> Europa In den einzelnen Ländern
kommt eın kath Priesterp a S auf Einwohner:ZW (Einwohner hne Unterschied

A der Konfession)
S y ] Z Luxemburg 510

Irland 560
Belgien 580
Italien 770

890Frankreich. OE Spanien O80P —— Osterreich 01:10D {
Schweiz 1970PE TT ©O Niederlande f 220% 10 Kancda 360U Libanon 360] 12 k 780m— Portugal—  — — > 13 Deutschland 770

14 Chile 340—— N 15 Uruguay 3430
cuador 3 430

5 c5-+ u\ USA 4A60
18 (Ozeanıen 3700/ Neuseeland 700
20 Iumbien 850

500é Argentinien
22 Paraguay 670
A C osta Kıcca 5120
24 Australien 290—— —_ _  CN D Mexiko S Zera aaan  ——  —— 26 Guayancı 840
PTE Südwestafrika 1010
728 Venezuela 6030

04029 Bolivien
3() Nicaragua 6150

Perü 6220
Neuguinea 6 340

33 Belgisch-Afrika 6 380
34 Panama 440Y —L _>
35 Grofßibritannien Zr
36 Puerto RicoO 7330< ’ 37 Brasilien / 380
38 Philippinen 7 840Z Europa' Israel /Jord./Zypern 8 150

Kuba 8 820
4 ] alvador © 1|30
42 HMantı 0 430

Honduras

45 chweden
Spanisch-Afrika} Z 46 Dominikan. Kupublik< 47 Suüdafrikan. Union

48 Britisch-Afrika 18 250
s 49 Ceylon

50 Guatemala 20 01010
36 Z Portugies.-Afrika27 52 Französisch-Afrika 20 750S  un 4  23. 53 Jamaica 400

sIand
55 Syrien

N 17 56 Libyen 24 000
©22 Bl Irak 45 700

58 Dänemark 300Q2 8 59 an 750VLE
N 60 Agypten 52 350

Malaya 56 60034  30_/ 0J
62 68 000MSr s Japan, Indien

A 800&> C \ 63 Norwegen&3: 5 tal.-Somaliland F 850
65 Griechenland 77 700
66 Indonesien 833 300
6/ Burma 86 400
68 Siam 07 300

A Finnland 262 800
Pakistan 266 800

454 500Athiopien
4} ran 4A72 500
73 Arabien 072 000

"ester kommen Katholiken
(Die absoluten Bevolkerungs-19aun  400 - 5000 und Priesterzahlen sind aufge-

In den eilagen 1 und
5000 - 8000 über JOO
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Zur Arbeitsmarktlage In der Bundesrepublik
(Nach Wirtschaft und Statistik«, Globus-Kartendienst, Statistisches Jahrbuch 1954, »Die Zeit«, Mürz 1955, und I?GB-Pressestelle)

Mı

ı 900 Insgesamt Bundesrepublik
ı B( 783

821 823

ı 7
TAUSEND) 17

OFFENtE TELLEN
(In

1000 DD I5

—z 1 452 S

138 14.4 143 | 300 129
ı 200 230 _ U, I 2

155e Weils End al

101
Yv63957 v 55

821 Insgesamt
Bundesrep.

73
667 654

1952 545

1953 75 Heimatvert 50‘\
4791}  /  fie?en  S Al 436 39 49 435/. 443 '"OQuenEinschließllid'l öhne 08  ra Zone > I34275

10 352 61jeweils West-Berlin) O,A A brl  OE E,  5fill  HZ AL 2 LA
Ende pri 2s  + \  s C» s  S

955 3  erli  n Nos  rl}
lordrh.-Wast?.100 S >chlesw.-Haolı

on Apı JuL. Jk Ian ADr Jul Okt. ADS. UKı Jan Apı ıul OkL Ion. Apı. Jul. Okt. Jorı. Iut ÜKL Apı. JuL an Apt.
'odep,  7"n.Wi

954 0 955

D Entwicklung der Arbeitslosigkeit Im Bundesgebiet SOWIE West-Berlin 48=-195
Der Entwicklungsverlauf zZeIg deutlich weniger ausgepragt bei den Frauen nicht ermitteln ist, Im Jahresdurchschnitt aber sicherlich bei 20°/und In West-Berlin den hohen Anteil der witterungsbedingten Saisonarbeits- liegen dürfte eine Auswuchserscheinung des modernen Versicherungsstaates.losigkeit (Bauberufe, Steine und Erden, and- und Forstwirtschaft). Der größere Die durchschnittliche Arbeitslosigkeit ist gegenüber 950 ständig abgesunken,Teil der Arbeitslosigkeit, rund 50°%, ıst dagegen strukturbedingt, die wührend die Zahl der offenen Stellen Im etzten ahr sprunghaft U|  —  ber

einem Raum ansäßige Wirtschaft benötigt andersberufliche oder Wweniger 60° / anstieg siehe links oben). Nach den Analysen der Bundesanstalt für
Arbeitskräfte als vorhanden sind (siehe links die große Anzahl offener Stellen Arbeitsvermittlung Ist heute nach den Erfolgen der Umsiedlung und Umschulung ‘bei gleichzeitiger Arbeitslosigkeit) ; die Arbeitslosenquote liegt eshalb den die Vollbeschöftigung In der Bundesrepublik praktisch erreicht ; die ständigeausgesprochenen »Flüchtlingsländern« WIıe Schleswig-Holstein und Bayern je Auswanderung VOI Facharbeitern, der künftige Wehrdienst sSOWIE die
nach Jahreszeit 7.4 mal hoch WIe In Baden-Württemberg und Nordrhein: kommenden ahr ab erheblich absinkende Zahl Vo Schulentlassenen bringenWesttalen. Das nicht mehr wirtschaftliche, sondern wesentlich oziale Problem für den Arbeitsmarkt betrüchtliche ngpässe. Die Landwirtschaft wird
bildet freilich jener Kest arbeitsunwilligen Dauverarbeitslosen, der statistisch schon Im nöchsten Sommer Fremdarbeiter größerem Maß einsetzen mussen.

Im internationalen Vergleich:MILLIONEN
CNDE jeweils September)

14.9 9, talien
949 4.96 5,7 Bundesrepublik1 I5 5,5 Osterreich950 5,28

d Belgien951 5,91
16.1

(O. 5,0 Sowjetzone
16.  in} 952 656.00 3,3 Irland

Ö 2,9 Döünemark.953 6,.05 2,4 ° / USASE$ -ÄQ7 954 6,.10
18,6 2,4 KanadaÖ 1,93 Niederlande

1,61 EnglandZur Rolle des DGBZai1l der Beschäftigten Anteil der Mitglieder des Deutschen Gewerkschaftsbun- 1,45 innland
Nevue Arbeitsplätze: des [  N der Gesamtzahl der Arbeitnehmer 1,18 Il apan (Vgl aber Herder-Korrespondenz,gegenüber 936 5,2 Millionen 47° / Unter den Berufsgruppen chwan| der Anteil wischen Augustheft, 301)gegenüber 948 3,4 Millionen 26° / (IG ergbau und 10,6’/, (Gartenbau, and- und orstwirtschaft) 1,06 ypanien

1,05 Norwegen
Berufstätig ind 0,85 SchwedenUNdesran pr  0 MänneSundesrenugJ; ( FrauenK 970 er Jahre yon 100 b9 Kanada 0,82 FrankreichÖsterrejch ]

England 320 0,44 Australien
0,3]1 IndienO an  Z  2  13 Italien  a zSE 0,23 Schweiz

314 BundesrepublikI8 Anteil der Arbeitslosen an der330 JapanFrankreich 540
550 Gesamtzahl der Erwerbstätigen

Männer über 65 und Frauen Im Arbeitsmarkt Jahresdurchschnitte VOI 1953, Italien und Australien
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Antwort des Welt- Unter den Verhandlungsgegenständen, anderen, öffentlich oder Prıvat sc1iNnecn Glauben Gottes-
rates der Kirchen

den Patriarchen
die Anfang August Davos den dienst Lehre, Ausübung un Erfüllung relig1öser Vor-

VO:  — oskau 90köpfigen Zentralausschuß des Welt- schriften bekunden annn ıne oftene Aussprache über
der Kırchen dem Vorsitz diese rage halten WIL gleichfalls für notwendig.“ Das

des amerikanischen Lutheraners Franklıin Fry beschäftig- Schreiben bekundet ıcht 11Ur Freude über den bisherigen
ten, War auch die Äntwort auf Brief des Pa- Besuchsaustausch (über den WIr auf 568 dieses Heftes
triarchen Von Moskau, über dessen Inhalt besonders ausführlich berichten), sondern schlägt auch BegegnungenIntervention die duSWartıge Politik der Westmächte, zwıschen Vertretern der Russischen Kirche un: des Welt-
WIr SCINETZEIE berichtet hatten (vgl Herder-Korrespon- VOT, der Hoftnung, dadurch künftigen Be-
denz ds Jhg., 457) Diese Äntwort wurde VO Bıschof teiligung der Russischen Kirche der Okumenischen Be-
Von Chichester, Dr Bell, vorgelegt, un 1ST VO WCSUNG un Weltrat dienen Selbstverständlich
Dr Fry, VO Generalsekretär Dr Visser ? ooft wırd auch der polıtischen Entspannung SeITt der Genter
Von Bıischof ÖOtto Dıbelius unterzeichnet S1e befür- Konferenz der Grofßen Vıer gedacht
OTTeEet volle un freie Beziehungen zwıschen den Miıt- 1ne CISCHC Denkschrift des Zentralausschusses betaßt
yliedern des Weltrates (Zzu denen auch die orthodoxen sıch M1 praktischen Vorschlägen ZUur Abrüstung un der
Kirchen der Emigration gehören) un der Russischen Eintührung internatiıonalen Schiedsverfahrens
Kırche WIC anderen christlichen Gemeimnnschaften der Aus den Verhandlungen des Zentralausschusses 1SE be-
SowJetunion Gegenüber dem Wunsche des Patriarchen merkenswert WAads Dr ooft Z allgemeinen Lageder Weltrat MOSC sıch Weltftfriedensrat beteiligen, Der Totalitarismus habe der Okumenischen Be-

das Schreiben auf die CISCNCN Beschlüsse ZUr För- WCBRUNS SEIT iıhrer Gründung schwer schaffen gemachtderung der Abrüstung un des Friedens hin, WE Arbeıit,
die besonders der „Kommissıon der Kırchen für Inter-

Dije christlichen Kırchen hinter dem Eısernen Vorhang
mufßfßten für ihre Selbstbehauptung gelegentlich Kon-

natıonale Angelegenheiten“ (CCIA) obliegt SWAr ylauben ZzZesSs$iONen das kommunistische Regıme machen Im
nıcht dafß die Gründe, die uns VO  e Mitarbeit Zeichen der Entspannungskampagne“ schienen SIC W1C-
Weltfriedensrat abgehalten haben, iıhr Gewicht verloren der Bewegungsfreiheit W: SCHNAUCK SC-haben CIM Gespräch mıteinander würde besse- Sagt SIC dürften Einklang MI1 der Staatspolıitik eifrig
K gERENSCILIECN Verständnis führen für Entspannung werben Daftfür SC1 symptomatısch die
Sodann kommt das Schreiben des Weltrates auf ein zroßes veränderte Haltung der Russisch-orthodoxen Kırche ZUT:
Anliegen der Weltkirchenkonferenzen zurück die Gewäh- Okumene. urch den Brieft des Weltrates den Heılıgen
rung der relig1ösen Freıiheit Da verschiedenen I än- Synod Moskau wolle INa  e} das Gespräch eröftnen:
ern die rel1g1Ööse Freiheit eingeschränkt 1SE un Men- „Weıter sehen WITL noch nıcht.“ Die Ziele seiNer ökume-
schen iıhres Glaubens verfolgt werden, nischen Politik enthüllend erklärte WenNnn Tagesertüllt u1ls MIi1Itt großer orge Das Ma{iß der Glaubens- die Russische Kirche der Okumene beitreten würde,freiheit die WITLr überall verwirklicht sehen möchten, 1STE stünde 1Ur noch die Römisch-katholische Kırche außer-
daß C jeder frei SC1 tür sıch selbst oder SCINECINSAM ML halb dieser großen Bewegung.

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Chalkedon Ende oder Anfang ? über die Christologie bei ar] Barth un Emil Brunner

(S 613 6/73) ebenso zurückgestellt werden WIC dıe tief-Durchblick durch den I17 and Das Konzil von Chalkedon” gründige Untersuchung VO  S Bernhard Schulz 5 ] über
Der 111 Band des sroßen Sammelwerkes „Das Konzıil halkedon der russischen Theologie (S 719 bıs
VO  e} Chalkedon (hrsg VO  3 Aloys Grillmeier 5 ] un: 763) Wır begnügen uns tolgenden damıt Aaus dem PIO-

grammatiıschen Autsatz VO  w arl Rahner ChalkedonHeıinrich Bacht Sır Echter Verlag; Würzburg 954 981 —H
1STE CM EINZISAFTLISES Zeugnıi1s für das Jlebendige Rıngen der Ende oder Antang“ die Hauptprobleme herauszuereifen
katholischen un der evangelischen Theologie die be- un: auf CIN1SC Lösungsversuche anderen Beıtragen
herrschenden Motive des altchristlichen Dogmas Denn hinzuweisen Damıt SC1 auch die Absıicht verbunden, der

Meinung entgegeNZUtreten, als werde LLU!r Frankreichdas „unvermischt un ungetrennt der göttlichen un
menschlichen aturen Chriüsti 1SE nach W1e VOL CIHeE theologisch gearbeitet, Deutschland aber schulmäßig
vollziehende Aufgabe In welchem aße das zutrifit tradiert
ZECIZCN die schr verschiedenartigen Beıiträge des Bandes, Dıiıe T’heologie mu ß suchen WQdS$s S52 schon weißderen Reihe „Das chalkedonische Motiv der
katholischen Theologie des un 20 Jahrhunderts“ Dıie Forme]l VO  _ halkedon Wır bekennen un
überblickt un deren Z WE1ITLEC Reihe „Chalkedon (Ge= denselben Christus, den Sohn, den £ern, den KE1inz1g-spräch zwıschen Konfessionen un Religionen würdigt geborenen, der Z WEe1 aturen unvermı1s  f Wan-
Es 1SE hier nıcht möglıch über diesen unerschöpflıchen delt, ungetrennt un ungesondert besteht“ War
Band voll Oorıentierenden Bericht geben Ins- CiMN Sieg über Mılfsverständnisse der Person Christi, das
besondere INUSsSeCN die kenntnisreichen Beiträge VO  n Yves Ende christologischer Streitigkeiten Aber, SAgı Rahner,
Congar über die Christologie Luthers, VO  3 Joh be1 EeEiINeEeM solchen Dleg hänge alles davon aAb dafß das
Wıtte 5 ] über die Christologie Calvins, VO  $ Jos Ter- Ende auch CM Anfang SC1 un das Erkennen VO  en der
NUsS 5 ] über halkedon der Geschichte der protestan- eingrenzenden Bestimmung des Erkannten, sich selbst
tischen Theologie (S 5351—611) un VO  3 ermann olk überwindend wıieder das Unbegriffene un: nbe-
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